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M Guten Morgen

Handicap
Erling Haaland spielt – noch –
in Dortmund. Er wird sicher
mit einem großen Verein Titel
gewinnen. Allerdings kaum
mit seiner norwegischen Na-
tionalelf. Schwacher Trost: Da
ist er nicht allein. George Best
sah mit Nordirland auch kei-
nen Stich. Oder der Waliser
Ryan Giggs. Noch ein Beispiel:
George Weah aus Liberia.
Aber der ist immerhin Staats-
präsident. (das)

M Die Dritte

Biden-Wahlsieg
bestätigt
Washington. Das Ringen um
den Ausgang der US-Präsiden-
tenwahl ist vorbei: Der Kon-
gress hat trotz eines Sturms
von Trump-Anhängern auf den
Parlamentssitz den Sieg von
Joe Biden bestätigt. Amtsin-
haber Trump kündigte an, dass
er sich nicht mehr gegen die
Übergabe der Amtsgeschäfte
sperren werde. Zugleich be-
kräftigte Trump, dass er nicht
mit dem Ausgang der Wahl
einverstanden sei. Er hatte mit
Behauptungen über massiven
Wahlbetrug am Mittwoch
abermals die Stimmung seiner
Anhänger angeheizt. E Seite 3
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M Börse Aktuell

Mehr Informationen gibt es in Ihrer
Geschäftsstelle

Volksbanken,
Raiffeisenbanken
imOldenburgerMünsterland

Stand: 18.30Uhr (Vortag)

DAX 13.962,56
+ 105,83

Euro Stoxx 3.622,42
+ 11,34

Dow Jones 31.039,89
+ 210,49

Euro/USD 1,2268
- 0,007

Jens Kühling setzt auf digitale Schulungen

Die Corona-Pandemie er-
schwert auch die Schulungen
der Feuerwehren im Land-
kreis. Die Kameraden aus Vis-

bek um Gruppenführer Jens
Kühling (Foto) haben daher
andere, digitale Wege einge-
schlagen. Mittels eines Video-

konferenzsystems wird jetzt
auch der Dienstabend live aus
dem Feuerwehrhaus übertra-
gen. Foto: Ferber E Seite 14

„Schlochter Bäke“ soll
renaturiert werden
Aue und Tümpel geplant/Info-Veranstaltung
Lutten (gio). Entlang der
„Schlochter Bäke“ in Lutten soll
auf Flächen im Besitz des Land-
kreises Vechta ein Projekt zur
Renaturierung des Bachlaufs
starten. Das Vorhaben, das noch
in der Planungsphase ist, wird
von der „Koordinierungsstelle
Transformationsforschung Ag-
rar“ geleitet. Sie ist an der Uni-
versität Vechta angesiedelt.
Partner des mit EU-Fördermit-
teln („Leader“-Programm) co-fi-
nanzierten Vorhabens sind der
Landkreis Vechta und die Hase
Wasseracht als Eigentümerin
des Bachs und seines Ufers. Das
Gesamtvolumen: 80000 Euro.

Ziel ist es, eine „Sekundäraue“
anzulegen. Eine Niederung, die
zwei Teilabschnitte haben soll,
in denen sich Wasser sammelt,
wenn es aus der „Schlochter Bä-
ke“ hineinschwappt – nach
Strakregen. Zudem soll an drei
weiteren Stellen auf ebenfalls
kreiseigenen Flächen Erde aus-
gehoben werden, um Tümpel
entlang der „Schlochter Bäke“
entstehen zu lassen. Die Ersatz-
aue und die Teiche sollen als
Heimstatt für zusätzliche Pflan-
zenarten und Tiere dienen. Am
Mittwoch (13. Januar) gibt es da-
zu eine Info-Veranstaltung per
Video. E Seite 18

Bauern werfen
dem Handel
Wortbruch vor
Massiver Ärger über Butterpreissenkung
Offenbar stehen neue Pro-
teste bevor. Landwirte
hatten nach den Blocka-
deaktionen zum Jahresende
auf Zusagen der Discounter
gesetzt.

Von Giorgio Tzimurtas

Oldenburger Münsterland. Unter
Landwirten herrscht angesichts
der deutlichen Senkung des But-
terpreises im Lebensmitteleinzel-
handel erneut massive Verärge-
rung – und Proteststimmung. Sie
werfen dem Handel Unehrlich-
keit vor, da er zuvor nach Blocka-
den von Zentrallagern durch Bau-
ern zum Jahresende angekündigt
hatte, beim Butterpreis eine we-
niger deutliche Absenkung als die
geplanten 56 Cent pro Kilo vor-
zunehmen. Doch genau um diese
Summe hat das Unternehmen
Aldi nun den Einkaufspreis ver-
ringert. Das Magazin „Topagrar“
berichtete von einem einheitli-
chen Vorgehen des Handels beim
Butter-Einkaufspreis für seine Ei-
genmarken.
„Eine Provokation“ sei das, sag-

te Anthony Lee, Sprecher des
Bauernbündnisses „Land schafft
Verbindung“ (LsV) gegenüber
dem NDR. Üblich wären zu Jah-
resbeginn bis zu 20 Cent weni-
ger, nun seien es gleich 56 Cent –
obwohl auf dem Weltmarkt der
Butterpreis sogar steige. Aldi ha-
be sein Versprechen gebrochen.
Der Konzern habe nur das Weih-
nachts- und Silvestergeschäft ret-
ten wollen, sagte Lee dem Sen-
der. Lee war einer der Wortführer

der Proteste, die es vor wenigen
Wochen auch im Oldenburger
Land gab. Im Fokus war dabei
auch Cloppenburg. Dort ging es
vor allem um Fleischpreise.
An den Protesten hatten sich

auch Landwirte aus dem Land-
kreis Vechta beteiligt. Unter ih-
nen Julius Ellmann aus Lüsche
und Marcus Kamphaus aus Dink-
lage, beideMitglieder des LsV-Or-
ganisationsteams. Es herrsche
wegen der Butterpreisabsenkung
„starker Unmut“ in den Gruppen
in sozialen Medien, über die die
Landwirte vernetzt sind, sagte
Ellmann. Die Situation könne es-
kalieren. Kamphaus sagte: „Die
Landwirte fühlen sich vergackei-
ert.“ Bei der Stimmungslage seien
neue Proteste nicht auszuschlie-
ßen.
Auch der Vechtaer Kreisland-

volkvorsitzende Dr. Johannes
Wilking kritisierte: „Die Entschei-
dung der Lebensmittelriesen zeigt
einmal mehr, dass auf Ihre Worte
kein Verlass ist.“Während auf den
Weltmärkten die Preise stiegen,
würden sie hierzulande gedrückt.
„Für die Milchviehhalterinnen
und –halter ist das ein erneuter
Nackenschlag, denn es zeigt, dass
es hier allein umMarktmacht geht
und nicht um einen fairen Um-
gang von Marktpartnern.“
Der Cloppenburger Kreisland-

volkvorsitzende Hubertus Berges
sagte, der Lebensmitteleinzelhan-
del habe mit der Butterpreissen-
kung „das Wort gebrochen“. Er
forderte „mehr Markt- und Preis-
transparenz sowie eine gerechte
Verteilung in der gesamtenWert-
schöpfungskette“.

29 weitere
Corona-Infektionen
im Kreis Vechta
Kreis Vechta (ber). Die Zahl der
Personen, die im Kreis Vechta
gegen das Virus Sars-CoV-2 ge-
impft wurden, steigt täglich. Bis-
her haben 571 Menschen das
Vakzin gegen das Coronavirus
erhalten – davon 239 am Mitt-
woch. Das Vechtaer Gesund-
heitsamt meldet zudem 29 Co-
rona-Neuinfektionen. In den
Krankenhäusern werden weiter
13 infizierte Personen stationär
behandelt, drei befinden sich auf
der Intensivstation. Die Gesamt-
zahl aller nachgewiesenen In-
fektionen liegt nun bei 4397. Im
Kreisgebiet sind aktuell 342
Menschen mit dem Virus infi-
ziert. Die Sieben-Tage-Inzidenz
lag laut dem Landesgesundheits-
amt am Donnerstag bei 125,3.

Landeselternrat
fordert Luftfilter
Strömungsforscher: Virenlast verringert sich
Hannover/Oldenburg (dpa). Der
Landeselternrat Niedersachsen
hat seine Forderung nach Luft-
filteranlagen und Trennwänden
für Klassenzimmer erneuert. Die
aktuell beschlossenen Maßnah-
men in Schulen versprächen nur
kurzfristigen Erfolg, beklagte das
Gremium. Das Alte Gymnasium
in Oldenburg schaffte mobile
Luftfilteranlagen bereits im De-
zember an. Corona-Fälle habe es
an der Schule keine gegeben,
sagte eine Sprecherin am Don-
nerstag. „Die Geräte haben ih-
ren Dienst getan.“ Wie viele
Schulen in Niedersachsen bisher
mobile Luftfilteranlagen wie das

Oldenburger Gymnasium ha-
ben, dazu konnte das Kultusmi-
nisterium in Hannover bisher
keine Auskunft geben.
Das Deutsche Zentrum für

Luft- und Raumfahrt in Göttin-
gen hatte Ende 2020 ein Belüf-
tungskonzept mit Filtersystem
getestet. Ergebnis: Die Virenlast
in Räumen verringerte sich. „Als
Strömungsforscher bescheini-
gen wir dem Konzept ein gro-
ßes Potenzial und halten es für
besser als das Lüften per Fens-
ter“, sagte Testleiter Andreas
Westhoff vom dortigen Institut
für Aerodynamik und Strö-
mungstechnik.

Zwei weitere Fälle von Geflügelpest
Landkreis meldet neue Vogelgrippe-Ausbrüche in der Gemeinde Garrel

Garrel (bos). In zwei weiteren
Putenbetrieben in der Gemein-
de Garrel ist die Vogelgrippe
nachgewiesen worden. Die Be-
stände mit 14000 und 9000 Pu-
ten sollten laut Landkreis noch
gestern getötet werden. Somit

sind im Kreis Cloppenburg bis-
her 14 Ausbruchsbetriebe mit
insgesamt etwa 171000 Tieren
betroffen. Entgegen erster An-
nahmen wurden bei dem Ge-
flügelpest-Ausbruch in einem
Entenmastbetrieb in der Ge-

meinde Garrel deutlich weniger
Enten getötet. Die Tierhalter
hatten bei der Seuchenkasse
36000 Enten gemeldet. Vor Ort
stellte der Landkreis dann fest,
dass tatsächlich 17000 Enten im
Bestand waren. E Seite 15
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M Kolumne: Perspektiven

„… und vor allem Gesundheit!“
Von Jean-Christophe Merle

In diesen Tagen wünschen wir
einander „Glück und vor allem
Gesundheit“, nicht nur den
Kranken, denen wir gute Besse-
rung wünschen. Wenn der Ad-
ressat noch in diesem Jahr ster-
ben sollte, so wäre es doch ein
tröstlicher Gedanke, dass ihm
zumindest gegönnt wird, ge-
sund und glücklich zu sterben,
etwa indem er in hohem Alter
im Schlaf einen ruhigen Tod
findet oder als Bergsteiger auf
dem errungenen Gipfel vom
Blitz getroffen wird.
Kurz: Mit unseren Wünschen

beschwören wir nicht die Gunst
des Zufalls, sondern den Fort-
bestand eines harmonischen
Lebens. Hier klingt noch die
sokratische Auffassung nach,
dass „Gesundheit und Stärke“ in
demjenigen bestehe, „was für

den Leib [und Seele] aus Ord-
nung und Anstand sich bildet“,
wobei die vollständige Harmo-
nie nicht nur den Einzelmen-
schen, sondern die gesamte Na-
tur umfasst.
Gesundheit wird heute meist

als ein effizientes Funktionieren
der Organe verstanden, wozu
nicht nur die physischen, son-
dern auch die psychischen und
kognitiven Fähigkeiten zur Er-
füllung der eigenen Bedürfnisse
und zur konsistente Festset-
zung und Verfolgung der eige-
nen Ziele gehören.
Darum umfasst Gesundheit

auch das Wohlbefinden sowie
bestimmte soziale und natürli-
che Umstände. Auf dieses Ver-
ständnis der Gesundheit bezieht
sich zum Beispiel die Verfas-
sung der Weltgesundheitsorga-
nisation, der wir entnehmen,
was mit demMenschenrecht

auf „Gesundheit“ und „ärztliche
Versorgung“ der Allgemeinen
Erklärung der Menschenrechte
gemeint sein mag: „Die Ge-
sundheit ist ein Zustand des

vollständigen körperlichen,
geistigen und sozialen Wohler-
gehens und nicht nur das Feh-
len von Krankheit oder Gebre-
chen.“ Vielmehr schütze die
Gesundheit als „verborgene
Harmonie“, so der Philosoph
Gadamer, gegen externe Ge-
fährdungen unseres inneren
Gleichgewichts, und sorge da-

durch für „Geborgenheit“. Der
höchste Wert bei dem Health
Utilities Index (HUI-3) soll die-
sem vollständigen Wohlerge-
hen, die niedrigeren Werte dem

jeweiligen Grad der ungesunden
Zustände entsprechen.
Zunehmend kann Gesundheit

nur relativ, nicht vollständig
sein. Während manche Linien
„vollständig“ gerade und andere
Linien in unterschiedlichem
Grad ungerade sind, gibt es zwar
unterschiedlich ungesunde Zu-
stände, jedoch keinen „vollstän-

dig“ gesunden Zustand. Bei
HUI-3 erreicht die höchste Stu-
fe der Gehfähigkeit, wer dazu
fähig ist, ohne Schwierigkeit
durch die Nachbarschaft zu ge-
hen. Wer mehrere Kilometer
täglich joggen kann, lebt jedoch
gesünder. AmMaßstab der
heutigen Ernährungswerte lit-
ten imMittelalter die meisten
Menschen an Eisenmangel, d.h.
sie hatten weniger Energie,
Ausdauer und Aufmerksamkeit.
Obwohl weniger gesund als wir,
waren die meisten jedoch für ihr
Zeitalter gesund. Mit einer bes-
seren Ernährung und der Ent-
wicklung der Gentherapien
könnten die nächsten Generati-
onen gesünder werden.
Die Relativität der Gesund-

heit mag uns die „Geborgen-
heit“ stehlen. Anderes ist aber
entscheidender für jeden – und
vor allem für das genannte

Menschenrecht: Zu jeder Zeit
sollte darauf geachtet werden,
dass die Ressourcen nicht nur
für den Schutz, sondern auch
für die Förderung, sowohl der
Gesundheit als auch dessen, was
die Menschenrechte umfassen,
möglichst gerecht beziehungs-
weise gleich verteilt und von je-
dem tatsächlich benutzt werden.

Zur Person

M Jean-Christophe Merle ist
Professor für Philosophie
an der Universität Vechta
und Honorarprofessor an
der Universität des Saar-
lands, Saarbrücken.

M Er leitet ein Projekt des
Deutschen Akademischen
Austauschdienstes (DAAD)
über Menschenrechte mit
der PUC Minas in Brasilien.

„Zunehmend kann Gesundheit
nur relativ, nicht vollständig
sein“

Die „Schlochter Bäke“ soll neu aufleben können
Der Landkreis, die Uni Vechta und die HaseWasseracht starten ein Projekt zur Revitalisierung an einigen Punkten/Info-Veranstaltung
Das Vorhaben hat zum
Ziel, Naturschutz im Ein-
klang mit der Landwirt-
schaft voranzubringen.
Unter Anrainern gibt es
derweil Sorgen.

Von Giorgio Tzimurtas

Lutten. Schnurgerade zieht der
Bach an Feldern entlang. AmUfer
erheben sich Erlen, dazwischen
eine Esche. Aus der mit Schilf be-
wachsenen Böschung ragen an
mehreren Stellen Plastikrohre
heraus. Sie leitenWasser aus dem
Ackerboden per Drainage ab.
Ebenso dienen Stichgräben dazu,
überschüssiges Nass in den Bach
fließen zu lassen, der hier eher ei-
nem Kanal gleicht. Der Name:
„Schlochter Bäke“.
Der Ort befindet sich in Lut-

ten in der Gemeinde Golden-
stedt. In Sichtweite ist die Stelle,
wo die „Kleekämpe“ in einer Bie-
gung mit einer Bushaltestelle auf
die „Osterheidestraße“ trifft. We-
nige hundert Meter von der Kur-
ve entfernt steht eine Renatu-
rierung an: An einigen Punkten
nahe dem Bachufer soll hier auf
Flächen im Besitz des Landkrei-
ses neues Leben einkehren – in
und amWasser.
Das Projekt, das noch in der

Planungsphase ist und im Sep-
tember starten soll, wird von der
„Koordinierungsstelle Transfor-
mationsforschung Agrar“ (kurz:
Trafo-Agrar) geleitet. Sie ist an
der Universität Vechta angesie-
delt. Partner des mit EU-Förder-
mitteln („Leader“-Programm) co-
finanzierten Vorhabens sind der
Landkreis Vechta und die Hase
Wasseracht als Eigentümerin des
Bachs und seines Ufers. Das Ge-
samtvolumen: etwa 80000 Euro.
Beata Punte, Koordinatorin des

Projekts, erklärt während eines
Ortstermins: Ziel sei es, eine „Se-
kundäraue“ anzulegen. Eine Nie-
derung also, die zwei Teilab-
schnitten haben soll, in denen
sich Wasser sammelt, wenn es
aus der Schlochter Bäke hinein-
schwappt – bei hohem Wasser-
stand nach Strakregen. Zudem
soll an drei weiteren Stellen auf

ebenfalls kreiseigenen Flächen
Erde ausgehoben werden, um
Tümpel entlang der „Schlochter
Bäke“ entstehen zu lassen. „Still-
gewässer“ nennt Punte diese Tei-
che, die als Heimstatt für zu-
sätzliche Pflanzenarten und Tie-
re dienen sollen. Schritt für
Schritt, so die Erwartung, entwi-
ckeln sich die kleinen Ökoräume
von selbst. „Eigendynamisch“,
wie es heißt.
Punte, Umweltwissenschaftle-

rin bei Trafo-Agrar, verweist da-
bei auf den Gewässerentwick-
lungsplan des Landkreises. „Da-
rin sind verschiedene Maßnah-
men vorgeschlagen worden, was
man an der ,Schlochter Bäke‘ in
Zukunft verbessern kann“, sagt
sie. Was dort genau vorgesehen
ist, das soll am 13 Januar (Mitt-
woch) in einer Video-Veranstal-
tung erläutert werden (siehe In-
fo). Damit wenden sich die Pro-
jektpartner insbesondere an An-
rainer, die größtenteils Landwir-
te sind, um sie zu informieren
und einzubinden.
Es soll zudem weitere Veran-

staltungen im kleineren Kreis ge-
ben. Denn: Der Wiederbelebung
des Bachlaufs an und auf den Flä-
chen des Landkreises kommt
nach dem Willen der Projekt-
partner ein Modellcharakter zu.
Von einem „Leuchtturm-Projekt“
sprechen sie. Die Absicht: Flä-
chenbesitzer sollen animiert wer-
den, sich an der Renaturierung
zu beteiligen. „Bäke-Labore“ hei-
ßen die Mitmachaktionen. Auch
Öko-Punkte für Kompensations-
maßnahmen können von priva-
ten Flächenbesitzern gesammelt
werden.
Die etwa elf Kilometer lange

„Schlochter Bäke“, die im Nor-
den im Herrenholz ihre Quelle
hat, verbindet dieses Natur-
schutzgebiet mit einem weite-
ren: dem Goldenstedter Moor.
Der Bach mündet schließlich in
die Moorbachniederung in Vech-
ta im Südwesten. Am Oberlauf
sind bereits viele Flächen natur-
nah hergerichtet.
Der Unterlauf allerdings sei

„ein sehr stark begradigtes Ge-
wässer“, erläutert Helmut Schlar-
mann vor Ort, Sachgebietsleiter
für Naturschutz bei der Kreis-
verwaltung. Durch den geraden
Verlauf des Bachbettes gebe es
sehr deutliche Schwankungen
des Wasserstandes. Im Sommer

falle die Bäke zeitweise sogar
„ganz trocken.“Die Folge: Es fehlt
ein „gleichmäßiges Milieu“ für
Pflanzen- und Tierarten. Flora
und Fauna sind hier spärlicher
als es möglich wäre. Eine einzige
Fischart haben die Landkreisex-
perten in der „Schlochter Bäke“
entdeckt, den Stichling.
Mehr Vielfalt soll sich nach

dem Anlegen der Ersatzaue und
der Tümpel bilden. Vor allem

Laubfrösche erwarten die Pro-
jektpartner. Aber auch Kröten
und Molche sollen sich hier wie-
der tummeln. Und Libellen. Die
„Stillgewässer“ seien als „Tritt-
steine“ gedacht – quasi Verbin-
dungspunkte, Öko-Brückenköp-
fe, über die sich die Arten weiter
ausbreiten können.
Schlarmann weist auch noch

auf einen zweiten Faktor hin, der
bei der Bäke ein Problem ist: die

„Stoffeinträge“. Heißt: Alles, was
von der Düngung auf den an-
grenzenden Flächen ins Wasser
gelangt. Zum Beispiel Phosphat.
Dem Gewässer so viel Kraft ge-
ben zu können, dass es „mit sol-
chen Stoffeinträgen gut umge-
hen kann, ist auch Ziel der Re-
naturierungsmaßnahme“. Als
Möglichkeiten nennt Schlar-
mann die Ansiedlung von Röh-
richtpflanzen (Schilf und Rohr-

kolben) oder Hochstauden (Was-
serdost, Gelbfelberich), die die
Stoffeinträge als Nährstoffe nut-
zen könnten. Auf jeden Fall gel-
te: Die Verbesserung der Gewäs-
serstruktur und der Gewässer-
güte soll „im Einklang mit der
landwirtschaftlichen Nutzung“
sein, sagt Schlarmann.
Das betont auch Manfred Kra-

mer, Geschäftsführer der Hase
Wasser Acht auf Nachfrage der
Redaktion. Alles, was sich am Ge-
wässer abspiele, sei in einem Ver-
trag der Projektpartner zu regeln.
Auch Landrat Herbert Winkel,

der die Revitalisierung der
„Schlochter Bäke“ als „Herzens-
angelegenheit“ bezeichnet, ver-
sichert vor Ort: „Wir lassen die
,Schlochter Bäke' in ihrem Lauf“.
Das Wasser werde nur etwas
langsamer fließen – wegen der
Ersatzaue. Für Anlieger gebe es
„keine unmittelbaren Beein-
trächtigungen“. Der Landkreis
begleite das Projekt, das er bezu-
schusse, auch mit seinem Know-
how, sagte Winkel.
Dennoch:UnterAnliegern, von

denen es etwa 90 gibt, geht der-
zeit durchaus die Sorge um, dass
sie beeinträchtigt werden könn-
ten. Den Landwirt Theodor
Brand, der über elf Hektar ent-
lang der „Schlochter Bäke“ ver-
fügt, treibt diese Frage um: „Wer-
de ich mein Wasser noch los?“
Auf seinen Äckern müsse er Drai-
nage betreiben, unterstreicht er.
Auch die nachfolgenden Flächen
betreffe das. Es gehe um ein gan-
zes System. Brand fordert: Die
Landwirte müssten mitgenom-
men werden, wenn hier Verän-
derungen vorgesehen sind.
Punte versichert ihm: „Das ist

unser Ansatz, die Landwirte von
Anfang an in das Projekt mit ein-
zubeziehen.“ Eben dazu diene die
Veranstaltung am Mittwoch –
und alle weiteren Treffen, die zei-
gen sollen, wie die „Schlochter
Bäke“ zu neuem Leben erwacht.

M Info: Am Mittwoch (13. Januar)
lädt die Wissenschaftliche Ko-
ordinierungsstelle Transforma-
tionsforschung Agrar um 14.30
Uhr zur Veranstaltung
„Schlochter Bäke (wieder)be-
leben – die Natur in der Region
fördern“ ein. Die Teilnahme ist
kostenfrei. Um Registrierung
wird bis Montag gebeten:
www.uni-vechta.de/trafoagrar.
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Stillgewässer:

Radius 20 m; Tiefe bis 2 m;

Volumen 1.100 m3

Stillgewässer:

Radius 20 m; Tiefe bis 2 m;

Volumen 1.100 m3

Stillgewässer:

ca. 15 x 30 m; Tiefe bis 1,5 m;

Volumen 450 m3

Ersatzaue:

Rückverlegung der vorhandenen

Böschung um bis zu 10 m; zwei

Teilabschnitte; circa 800 m3

Quelle: Koordinierungsstelle Transformationsfor-
schung Agrar Niedersachsen · Kartengrundlage:
OpenStreetMap · Grafik: von der Heide

Besichtigung: (von links) Hartmut Schlarmann (Landkreis Vechta), Beata Punte (Projektkoordinatorin, Tra-
fo-Agrar), Dr. Barbara Grabkowsky (Leiterin Trafo-Agrar) und Landrat Herbert Winkel. Foto: Tzimurtas

Ein Video zum
Thema gibt es unter
www.om-online.de
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